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eologıe verlässt ihren eigenen iskursrahmen S1ıe ist Immer SCHON auf
Außen geöffnet und deshalb rands  12, e1Nt Margınalıe Theologıe holt das
Gegebene e1n, stellt eiınen (Grund ZU, dem S1IE sıch zugleich verdankt ber
S1IE hat diesen Girund nIıe Er ist andständıg Jener dıfferance der Zeıchen,
der Theo-Logıe erst generiert WIT

Der theologıische Dıskurs wırd seInem aporetischen Augenblick
gefasst Nur als unmöglıche Möglıchkeıt, als dıe ausstenende erechtig-
keıt des prechens VON Gott hat S seinen u-topıschen erreıicht. Die 1I1C-

taphorologıschen Überlegungen Gerechtigkeit be1 errıda, dıie Aloı1sıa
Moser vorlegt, bestätigen dies och einmal Iundamental-semiologisch s
rechtigkeit der Metapher. Metapher der Gerechtigkeit“, 201-219).
0elider! knüpft hıer dll, WC) E: die Unendlichkeit des Interpretierens profilie:
(„»Ich, ich bın, ich bın geboren«. Die Dekonstruktion pricht dıe Sprache der
Geburt 220-237). Hıer werden eher nebenbe!] und ep1gonal verwiıckelt
auch die subje.  hilosophıschen Sollbruchstellen der Dekonstruktio: thematı-
SsIert. Ihre erkenntnıstheoretische Bedeutung bleibt treiliıch unterbestimmt e1in
systematisches Desıderat der philosophischen WIE der theologıschen errida-Re-
zeption.

Miıt dem vorliegenden Band werden wichtige Anregungen vermiuittelt,
die gelegentlıc: das Geschäft der philosophısch-theologischen euzunNgenN ent-
schlossener betreiben könnten SO scheinen S1C miıtunter eher Unendlichen
verlaufen ekonstruktıv immerhın als indırekte prech1orm begreıifen
könnte
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Gen- und eproduktionstechn!1 Sind vieltfaCc. och e1IN! IC OmMane
der Dıskussion der betreffenden Fragen ommen dıe Stimmen der VOT lem
Betroffenen, 1e der Frauen, olft nıcht ausreichend Wort Der vorlhle-
nNde Band wıll mıt femmistisch-theoretischen Beıträgen diese Stimme
e  VE bringen.

Die ersten dre1 Beıiträge befassen sıch mıt der Ausweltung der In-vıtro-Be-
Iruchtung IV F) Nutzung VOI eımzellien, genetische Prüfung VON MDrYyO-
HNCH eic Die Beıträge des Teıls ogreifen zurück auf dıie femmnistisch-metatheo-
retischen Debatten der letzten Jahre und agen nach ihrem Ertrag die tem1-
Nistische Krıtik den bıomedizinıschen Verfahren Kontrovers wWwIrd
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auch diesem Band (zwischen Wıesemann und Taun dıe rage Emb-
ryonenschutz Schwangerschaftsabbruch diıskutiert. Erstere möchte egen-
Satz etzterer dıe Tau und ihre Schwangerschaft den Mittelpunkt tellen
WEe] welıtere Beıiträge befassen sıch mıit temmıstischer eleKTI10NSs- und
Ausgrenzungstendenzen, WI1IE S1C der ränatal- und Präiımplantationsdiagnosti
inhärent Sind Eın welterer Problembereich SINd die Fragen der Beratung ANSC-
sıchts der verschiedenen technıschen Angebote und der Stärkung der Ent-
scheidungskompetenz der Tau Fın letzter Beıtrag befasst siıch mıt der Bıopoli-

innerhalb der
Da die Reproduktionstechnıken inzwıschen auch VON erheDblıcher

OÖökonomischer edeutung SInd, werden S1e propaglert und dıe problematıschen
Aspekte eher verschwıegen. Berg welst ihrem Beıtrag auftf olgende AC.
pekte DiIie Übertreibung der uniruchtbarer Paare Z21) dıie
gelnde Bereıtschaft, auf e1IN! natürliche Schwangerschaft warten 23) dıe Ri-
sıken der ormongaben (25): der Ausschluss natürlıcher Selektionstfaktoren
durch € SI (intrazytoplasmatische Spermainjektion), dıe ThoOhte Häufigkeıt VON

Fehlbildungen Oder chromosomalen Veränderungen be] F-Kındern Okonomi-
sche Fragen tellen siıch auch bezüglıch des Status VON eiımzellen. Sınd diese
kommerzıell veräußerbares E1gentum der Frau? Unterschiedliche Posıtionen
werden VON Chneıder vorgestellt (41-65) Graumann betont mıt eCc be-
züglıch der Dıskussion IVE: räımplantationsdiagnostik und ranataler Diıa-
ONOS 68) ADet roblemhorizont wIird aller ege. auf das Verhältnıis VOIl

INndıvıduellien ünschen, Interessen und Rechten prospektiver ern eren
Auftrag Arzte und Wıssenschaftler tätig waren eiınerseılts und dem CAU! des
»ungeborenen Lebens« andererse1ts reduzlert. Sozlale und kulturelle Ontexte
werden systematisch ausgeblendet. “ Das ge. o-1ıfe- und Pro-choice-Po-
sıt1ıonen, Abtreibungsgegner und -befürworter

Teıl bekommt einen Eiındruck VON der Gegensä  ichkeı
temmıstischer Posıtionen. en die eInen der künstlıchen Reproduktion einen
entsche1idenden Emanzıpationsgewinn, stellt CT dıe anderen eiınen entsche!1l-
denden Sieg des Patriarchats OImann nteren Feministin-
NCN <1bt CS unterschiedliche Positionen ZUT SO Alltags;:ugenik Wald-
SC.

Verschıiıedene Beiträge problematisieren den eOT1 der Selbstbestimmung
der TaUu Eınerseılits geht Cr ein Abwehrrecht, dıe Möglıchkeıit, „Siıch
1V1ICUUM bzw als Tuppe VOIN den männlıchen Interessen ausgerichteten
orgaben der Gesellschaft lösen“ abDer 68) Es wurde aber auch C1I-

kannt (ebd.), „dass dıe Selbstbestimmung einer TauU nıcht unabhäng12 VON allen
sozlalen und gesellschaftlıchen orgaben als auch Konsequenzen gedacht WEeI-
den kann, da daraus wıederum die Unfreiheit anderer Frauen resultiert“. Bıs-
weılen geht CS auch efre1ung VO persönlıchen chıicksal Ooder der
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Behinderung), VO „Dıiıktat der3 Andererse1ts werden hıer Frauen
TODIeEeMEe aufgebürdet, dıie eigentlicher auf gesellschaftlıcher ene Osen WAa-
IC  S Der ogan 95  ehınderte akzeptieren? Ja! eNnınderte produzıieren? Neıin!“

illustriert das Problem DIie e1] bedeutet auch uswahlpfilıcht
„CTZWUNSCHC Selbstbestimmung“ bzw „entmündıgende e IDSLIDE-

stimmung“ (Samerskı Z13) Hıer wird besonders die Kehrseite der genetische
Beratung reflektiert „In Beratungssitzungen soll der Tau beigebrac.
werden, dıie zwıschen vorprogrammierten Optionen als ihrer e 1IDSIDE-
stımmung verstehen

Diese kurzen Andeutungen mögen zeigen, dass dıe Lektüre des Buches AauU-
Berst lohnend ist, da dıie Perspektive der VOT allem Betroffenen der Frauen)
der öffentlichen ahrnehmung der eproduktionstechniken und der (Genetik Oft

kurz ommt.

Werner oOolbert

O, Glovannıi, der orschung Menschen. Die Begründung der
oral ihrer hıstorıschen edingthen (Medızın und ılosophie 6), TOM-
mann-Holzboog tuttgart-Ba ZU0Z. 306 46,- ISBN R_ F TIR-
21 96-0

ertkonflikte be1 der Orschung Menschen entstehen VOTI lem be] nıcht-
einwilligungsfähigen Menschen. Fremdnützige orschung diesen en 1st

Ihema dieser 16 die sıch dreı1 Teıle gliedert Teıl geht N
die theoretischen Grundlagen der orschung Menschen, Teil dıie
orschung Menschen thischer Perspektive, Teıl die Bewertung
VOoNn Humanexperimenten Frankreich VON 945 bıs 1988 DIe Aktualhität der
ema: erg1ıbt sıch eınen Aus der Tatsache, dass „alleın quantıtativ
dıen Menschen se1it 1945 eradezu exponentiell ZU  Il aben (30),
dass andererse1lts die ethische Sensı1bilıtät dieses IThema durch dıe Gescheh-
NISsSe IC SOWIE UrCc manche Forschungsskandale EIW: den 60er
Jahren erhöht ist.

Forschung geschieht UrC. Experimente; deswegen befasst sıch
Teil Zzunächst mMiIt der Unterscheidung VON Experiment und Heilbehandlung,
be] das (harakteristikum des oft ZGer erknüpfung VON Zielriıchtung
auTtf verallgemeınerbares Wiıssen und methodischem au  < 39) gesehen WiIrd,
enı beım letzteren das INndıv1CdueÄIe Wohl des Patıenten Vordergrund
SI welst auf dıe eg2TrE)  E1 des Intentionskriteriums hın und als
e1IN! mıiıttlere KategorIie den „Heilversuch“ eIn, der eDenTalls auf das INnd1v1-
duelle Wohl des Kranken Zielt; dessen Auswiırkungen aber och unsiıcher SInd.


